
Startermesse 2008 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kreissprecherin Michaela Kalteier im Rahmen einer 
Podiumsdiskussion auf der ZDF-Bühne der Starter-
messe 2008 im Rahmen der Rheinland Pfalz-
Ausstellung vom 14.-16.03.2008. Hier erhielten junge 
Unternehmer die Möglichkeit, ihre Produkte und 
Dienstleistungen zu präsentieren. Experten-Talk mit 
(v.l.) Katrin Toschka (Toschka Touristikmarketing, Mi-
chaela Kalteier, Silke Eichten (HwK Rheinhessen),  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gudrun Thomas Wolf (Ministerium für Wirtschaft, 
Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau), Elisabeth 
Kolz-Josic (E.U.L.E. e.V.) 

Das Magazin Quip.mainz wurde 2002 mit dem Europapreis für das beste Mitgliedermagazin in Europa ausgezeichnet. 
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Auch der 

Monat April 
wird wieder 

spannend. 
Am Montag, 

den 
07.04.2008 

ist die Bun-
desvorsit-

zende der 
Wirtschafts-

junioren 
Deutschland, Anja Kapfer, zu Gast 
in Mainz. Bei einem gemütlichen 
Abendessen stellt sie sich den Fra-
gen der Mainzer Junioren. Eine 
ideale Gelegenheit, mehr über 
Bundesressorts, Ziele und Visionen 
unserer Organisation aus erster 
Hand zu erfahren. 

Im April stehen außerdem die 
Bewerbungen für den Mainzer Wirt-

schaftspreis im Mittelpunkt, den wir 
in diesem Jahr in den folgenden 
drei Kategorien verleihen: 

·  Beste Gründung 
·  Beste Nachfolge 
·  Wissenstransfer 

Die Bewerbungsfrist endet am 
10. April 2008. Bitte sprecht so vie-
le Unternehmen wie möglich auf 
UNSEREN Preis an, damit die 
prominent besetzte Jury, die am 
17.04.2008 in der Industrie- und 
Handelskammer für Rheinhessen 
zusammentrifft, die Preisträger der 
einzelnen Kategorien aus einer 
entsprechenden Bewerberzahl 
auswählen kann. Die Preise wer-
den auf dem Ball der Wirtschaft am 
31.05.2008 im Gutenbergsaal über-
reicht. 

Die Mainzer Bewerbung für die 
Bundeskonferenz im Jahr 2011 

läuft weiter auf vollen Touren. 
Nachdem bereits unsere erste Prä-
sentation anlässlich der Kreisspre-
chersitzung der Wirtschaftsjunioren 
Deutschland in Frankfurt ein voller 
Erfolg war, haben Tobias und ich 
unseren Kreis auf der Frühjahrs-
Delegiertenversammlung in Leipzig 
erneut so präsentiert, dass wir sehr 
gute Chancen haben, die BUKO 
2011 ausrichten zu können! Mit 
knackfrischen Äpfeln, versehen mit 
unserem vorläufigen Buko-Logo, 
haben wir die Teilnehmer der Ver-
sammlung schon jetzt "verführt", im 
September in Berlin für unseren 
Kreis als Ausrichter der Bundes-
konferenz in drei Jahren zu stim-
men. 

Michaela Kalteier.

Inhalt Highlight:  
Europakonferenz in Finnland/Turku vom 03. bis 08.06.2008 
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3. PR Round Table der Wirtschaftsjunioren Mainz 
Zu Gast im Favorite Parkhotel, Mainz 

Am Donnerstag, dem 06.03., fanden sich im Meeting-
raum Palmengarten des Favorite Parkhotels interes-
sierte Journalisten der regionalen Presse als auch 
Wirtschaftsjunioren zum Gespräch am runden Tisch 
ein.  

Der Einladung folgten insgesamt acht Journalisten und 
Redakteure und wir freuen uns, dass die zahlreichen 
Informationen, die wir liefern konnten, so gern und inte-
ressiert angenommen wurden. Michaela und Tobias als 
Vertreter des Vorstandes informierten über das dies-
jährige Motto 'Wir – Unternehmen – Verantwortung' 
genauso umfangreich wie über die Ignititon, die Pläne 
bezüglich der Buko 2011 oder auch den KnowHow 
Transfer auf Kreisebene. 

Im Mittelpunkt stand allerdings unser Glanzlicht des 
ersten Halbjahres 2008. Der Ball der Wirtschaft sowie 
die Bewerbungsphase für den Mainzer Wirtschaftspreis 
2008. Derzeit sind beide Themen in der heißen Orga-
nisations- und Planungsphase. So berichtete Heiko 
Schulz von Oncue mit strahlenden Augen über die 
Neukonzeption des Balls – insbesondere im Bereich 
des Foyers. In erster Linie wird hier eine Mischung aus 
Partystimmung mit Livemusik und Präsentationsfläche 
der Sponsoren angestrebt. Neben zusätzlichen und 
dezentralen Getränke- und Büffetstationen wird es hier 
auch die WJ Cocktailbar geben.  

Das Orgateam des Balls arbeitet derzeit ohne Un-
terlass und weit über das normale ehrenamtliche En-
gagement hinaus am Erfolg des diesjährigen Balls. To-
bias dankte deshalb auch gegenüber den anwesenden 
Journalisten (und wir alle schließen uns an) schon 
einmal allen, die sich aktiv in die Organisation eines 
solchen Großprojektes einbringen. 

Fazit: in angenehmer Atmosphäre gute Gespräche 
geführt, Kontakte zu den regionalen Medien gepflegt 
und über die Aktivitäten der Wirtschaftsjunioren infor-
miert. Als besonderen Service konnten die Journalisten 
alle Informationen als Hardcopy und auf einem Da-
tenstick mit in die Redaktionen nehmen. Wir hoffen 
auch für den nächsten PR Round Table auf diesen an-
genehmen Zuspruch. Der Gesprächsstoff wird uns mit 
Sicherheit nicht ausgehen! 

An diese Stelle passt vielleicht noch der Aufruf an 
alle Leser, innerhalb der eigenen Unternehmen für un-
ser großartiges Event „Ball der Wirtschaft 2008“ zu 
werben. Sponsoren sind ebenso willkommen wie Ball-
besucher im großen Saal oder Partygänger mit Fla-
nierkarte ab 22.00 Uhr. Informationen zum Sponsoring 
bekommt Ihr über Michaela oder Julia, Kontaktdaten 
wie auch weitere Informationen oder Bestellmöglichkei-
ten für Karten unter www.ballderwirtschaft-mainz.de. 

Maike Riedel 
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Existenzgründer hautnah 

Fotostory begleitet Dagmar Steinwachs 

„Ein guter Anfang kommt sowieso immer zum 
Schluss“ meinte meine Frau, als ich einen guten Start 
für diesen Artikel suchte. Sehr bezeichnend fand ich 
diesen Satz für unser Projekt, und in gewisser Weise 
trifft er auch auf unsere Protagonistin zu. Aber erstmal 

eins nach dem anderen: 
Basierend auf einer Vielzahl von sehr guten Ideen 

aus der Januar Kick-Off-Veranstaltung des AK Exis-
tenzgründung und Wirtschaftsdialog hat sich unter an-
derem unser Projekt herauskristallisiert. Wir werden ei-
ne Existenzgründerin auf ihrem Weg in die Selbstän-
digkeit begleiten und monatlich hier an gleicher Stelle 
in Form einer Fotostory berichten. Der eine oder ande-
re von Euch wird sich daran erinnern können welche 
Mount Everests sich im Nachhinein als Hügelchen her-
ausgestellt hatten. Aber auch Situationen, die als „easy 
going“ eingestuft wurden, entpuppten sich als absolute 
Grenzerfahrungen. Von den großen und kleinen Mei-
lensteinen könnt Ihr bis zur Ignition 2008 lesen. Wer In-
teresse hat, kann sich aktiv einschalten und unsere 
„Newcomerin“ mit Tipps und Know-how versorgen.  

Dagmar Steinwachs ist eine 31jährige, in Mainz le-
bende Fotografin, die bereits im Herbst letzten Jahres 
die ersten Schritte in Richtung Selbstständigkeit ge-
macht hat. Bisher beschränken sich ihre Erfahrungen 
auf Fotografien und die Entwicklung einer Homepage 
(www.photo-steinwachs.de). 

Sie sieht in ihrer Leidenschaft zur Fotografie, und 
dem Anliegen anderen Menschen einen Weg zu mehr 
Entspannung und letztendlich mehr Einklang mit sich 
selbst aufzuzeigen, die optimale Möglichkeit eine 
Marktlücke zu erschließen. Dies will sie durch das Ver-
binden von Fotografie (Fotoshooting) mit psychologi-
schen Aspekten (Stressbewältigungs-Techniken) errei-
chen. Die Selbstreflexion steht dabei im Mittelpunkt ih-
rer Arbeit. Hierzu möchte sie Workshops anbieten. 

Auf die Frage, warum sie den Schritt in die Selbst-
ständigkeit wagt und das ausgerechnet in dieser Bran-
che, entgegnet sie: „Fotografie ist für mich keine Arbeit, 
sie ist mein Leben!“ 

So wurde zum Schluss ein guter Anfang zum Netz-
werken, Erfahrungen sammeln und zur Gemeinschaft 
gefunden! 
 
Viel Spaß mit weiteren Episoden der Gründeri Dagmar 
wünscht Euer  

Frank Wolny 

Projektverantwortliche: 
Dirk Mattheis und  Frank Wolny 
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JA, ICH sage JA zu Wiesbaden!  
Ein Blick in die Zukunft:  
Sonntag, der 01.06.2008, 14.30 Uhr - Der Ball der W irtschaft war gestern ... 

Kletterwaldevent beim Twinning 2007 
 
... eigentlich sogar erst heute Morgen in der Frühe vor-
bei. Es wäre ein Leichtes, jetzt im Bett liegen zu blei-
ben, die Rollläden nicht zu öffnen, sich noch einmal 
hinters Kissen und unter die Decke zu kuscheln, aber 
NEIN nicht mit mir! ICH lasse mich nicht von den offen-
sichtlichen Verlockungen des Müßiggangs heimsuchen 
und mich dazu verleiten, dass sich  Faul- und Trägheit 
bei mir breit machen. Keine Müdigkeit vortäuschen! 

ICH sage JA zur frischen Luft, zu Sonnenschein, 
zur Bewegung und gemeinsamen Betätigung unter 

freiem, blauem Himmel gemeinsam mit den vielen an-
deren unternehmungslustigen FreundInnen meiner WJ. 
JA, ich habe mich bereits, wie die anderen auch nach 
dem Aufruf im April-Quip gleich begeistert im FZM 24 
angemeldet. Termine wollen eingehalten werden. Ich 
freue mich auf den KLETTERWALD AUF DEM NERO-
BERG, hoch über Wiesbaden in wunderschöner Lage 
zwischen uralten Eichen und Buchen, einem der größ-
ten und schönsten Hochseilgärten in ganz Deutsch-
land. JA, ich fahre dafür sogar über die Brücke nach 
Wiesbaden, nach Hessen. ICH spüre die Kraft der 
Sonne durch die Blätter dieser beeindruckenden Bäu-
me auf meiner Haut. Ich atme Wald, Natur, Abenteuer, 
Spaß. Ich habe schon lange den Frühstückstisch ge-
deckt, damit ICH mit Elan und Stärke auf den Weg 
durch die verschiedenen Hindernisse zwischen den 
Bäumen vorbereitet bin. JA, ICH nehme sogar meine 
Familie mit, denn die Leitung meines AK Kultur und 
Leibesübungen hat einen tollen Gruppentarif ausge-
handelt - und das im teuren Wiesbaden! Na, das ist 
doch klar bei der tollen Beteiligung! JA, da bin ICH da-
bei, das ist prima. ICH freue mich auf die vier Parcours 
in unterschiedlichen Höhen und auf die Wahl zwischen 
verschiedenen Schwierigkeitsgraden. Gesichert werde 
ich mit zwei Sicherungsseilen und weil durch den ge-
samten Park ein Sicherungssystem aus Stahlseilen 
verläuft, in denen man permanent gesichert ist, mache 
ICH mir keine Gedanken um meine Sicherheit, denn 
ICH weiß ganz sicher, hier ist noch keiner hängen-
geblieben!   

 
Infos auch unter www.kletterwald-neroberg.de 

Rainer Schultheis 
 

Veranstaltungsinfo AK KuLÜ 
 

Ort: Kletterwald Neroberg 
Wiesbaden 

Zeit: Sonntag,01. Juni 2008, 14.30 Uhr 
Anmeldung: www.freizeitmanager24.de oder bei schu-

li@web.de bis 15.05.2008 ! 
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Zwei Projekte – Zwei Aufrufe 
Arbeitskreisübergreifende Mithilfe erbeten 

Die Mitarbeit neuer Arbeitskreismitglieder fruchtet. So 
steht der Arbeitskreis Internationales derzeit in Kontakt 
mit WJ-Interessierten aus Valencia. Diese befinden 
sich in einer Sammelphase. Vielleicht können wir ihnen 
helfen einen Wirtschaftsjuniorenkreis aufzubauen. Der-
zeit gibt es in Spanien nur einen Kreis in Katalonien 
(Barcelona) und einen, soweit ich weiß, aus deutschen 
Junioren bestehenden Kreis in Madrid. Wer Spaß hat, 
an diesem spannenden Projekt mitzuarbeiten oder wer 
uns mit Spanien-Inside-Informationen helfen kann, 
denn laden wir recht herzlich zu unserer nächsten Sit-
zung am 15.04.2008 um 19.00 Uhr nach Mainz-
Gonsenheim, ins Restaurant des TV Grün-Weiß, 
Gleisbergweg 86 ein.  

Als zweites größeres Vorhaben steht das Twinning 
mit den Schweizer Freunden der Jungen Kammer In-
terlaken vom 4. bis 6. Juli 2008 - bitte Vormerken - auf 

dem Programm. Wie es sich bei vielen Junioren schon 
rumgesprochen hat, werden wir am Samstagabend an 
dem Spektakel „Rhein im Feuerzauber“ teilnehmen. 
Wir wollen die diversen Feuerwerke, die es an diesem 
Abend um Rüdesheim und Bingen herum gibt, von ei-
nem günstig gelegenen Weinhang in der Nähe der 
Germania aus anschauen. Die Örtlichkeit liegt jedoch 
so, dass wir uns Gedanken zu einem sehr menschli-
chen Bedürfnis machen müssen. Wer uns in Sachen 
Toilettenwagen, Reisemobil oder Busunternehmen ei-
nen Tipp geben kann, wird gebeten sich direkt an mich 
zu wenden mw@koenig-mainz.de oder 06131/9951-11. 
Vielen Dank. 

 
Fortsetzung folgt .... 

Michael Walczuch 
 
 

 
 

 

Quip – Quo Vadis? 

Seit circa 10 Jahren erscheint im Kreis der Wirtschafts-
junioren Mainz (Rheinhessen) das Quip.Mainz in re-
gelmäßigen Abständen. Im Jahr 2002 wurden wir mit 
dem Europapreis für das beste Mitgliedermagazin in 
Europa ausgezeichnet. Seit dieser Zeit hängt die Latte 
hoch und wir haben es uns zum Ziel gesetzt, Euch je-
den Monat einen interessanten und geistreichen Rück-
blick über Veranstaltungen zu bieten, ebenso wie re-
gelmäßig zu Aktivitäten in der Zukunft aufzurufen und 
zu informieren. Das Quip.Mainz wird vom AK Kommu-
nikation gesteuert und meist durch drei, vier Leute rea-
lisiert.  

quo vadis? oder umgangssprachlich: 
„Wie soll das weitergehen?“ 

Im Arbeitskreis aber auch in Gesprächen mit Vorstand 
und anderen AK Leitern wurde nun mehrfach diskutiert, 
ob das Quip.Mainz einen neuen Weg beschreiten soll-
te. Neben der Tatsache, dass die Versendung des 
Quip als PDF (Ein in Word gesetztes Dokument), nicht 
mehr dem aktuellen Stand der technischen Möglichkei-
ten entspricht, „frisst“ diese Vorgehensweise massiv 
zeitliche Ressourcen in unserem Arbeitskreis. Zeitliche 
Ressourcen, die wir gerne anderen Ideen widmen wür-
den. 

quippen oder bloggen 

Ein neuer Weg könnte die Veröffentlichung unserer Ak-
tivitäten in einem Weblog sein. Den Blog könnten di-
verse Autoren bedienen, sie könnten zeitnah und ta-
gesaktuell Ihre Erlebnisse mit den Wirtschaftsjunioren 
einstellen. Der Blog wäre ein Spiegel der lebhaften 
Ideen, Strukturen und Innovationen in unserem Kreis. 
Wir würden wieder einmal mehr Vorreiter werden und 
uns aktiv mit den neuen Medien, dem Thema Internet 
und vielleicht auch dem sogenannten User Generated 
Content – dem Schlagwort in Zeiten des Web 2.0 - 
auseinander setzten. Teilnehmer unserer Veranstal-
tungen könnten - ergänzend zum eigentlichen Artikel - 
in Kommentarfunktionen berichten was sie erlebt ha-
ben. Vielleicht schreibt irgendjemand keinen Bericht 
mehr, sondern stellt ein (YouTube)Video ein.  

Zukunftsmusik? 

Für manche von uns mag das Spielzeug der jungen 
Generationen sein – doch in Sachen Nachwuchsarbeit 
ist zu bedenken, dass genau diese junge Generation 
die Nächsten sein werden, die die Wirtschaftsjunioren 
gestalten. Es geht in der Arbeit innerhalb der Wirt-
schaftsjunioren auch darum Wege für die Zukunft zu 
ebnen. Die Definition was Zukunft ist, ist für jeden un-
terschiedlich – ich meine jedoch die mögliche Quip-
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Zukunft ist schon da, nur noch nicht überall angekom-
men.  

Geistreiche Unterhaltung – online statt 
offline 

Quip kommt aus dem Englischen und bedeutet geist-
reiche Bemerkungen. Bei aller zeitgemäßen Innovation 
wird die Qualität weiter im Mittelpunkt unserer Bericht-
erstattung stehen. Wir wollen geistreich informieren – 
der Name ist Programm und wird es bleiben. Was wir 
in Zeiten des Internet nicht mehr bieten können ist die 
kleine Nachtlektüre oder ein Exemplar im Zeitungs-
ständer oder Posteingangskorb.  

Feedback 

Es ist noch nichts entschieden – in der Maiausgabe 
des Quip.Mainz werden wir Euch drei Varianten künfti-
ger Lösungen präsentieren, bis dahin interessiert mich 
Eure Meinung. Wie seht Ihr die Zukunft des 
Quip.Mainz? Ich bin sehr gespannt auf Eure Rückmel-
dung.  

Maike Riedel 

 
 

 

Herzlich Willkommen kleiner Erdenbürger! 
Anton Deil unterstützt künftig den Arbeitskreis Kom munikation mit kräftiger Stimme 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Geboren am Dienstag, den 25.03. um 21:52 hat der 
jüngste Spross des AK Kom knapp den Osterhasen 
verpasst.  
 
Größe: 52 cm 
Gewicht: 3650 g 
Name: Anton Deil 
Glückliche Eltern: Franziska Deil und Wolfgang Kraus 
 
Herzlichen Glückwunsch von allen Wirtschaftsjunioren! 

 
 

Bevölkerungsbefragung der WJD am 3. Mai 2008 
Wir brauchen Eure Unterstützung! 

Es ist wieder so weit. Eine der größten Straßenbefra-
gungen der Republik geht an den Start: Die Bevölke-
rungsbefragung der Wirtschaftsjunioren Deutschland 
am 3. Mai 2008.  

Neben der allgemeinen Konjunkturentwicklung und 
den Staatsfinanzen geht es vor allem um die private 
wirtschaftliche Situation der Bundesbürger – finanzielle 
Erwartungen, Einschätzungen zur Arbeitsplatzsicher-
heit, Kompromissbereitschaft zugunsten der Arbeits-
platzsicherung oder Bereitschaft zur eigenen Selbstän-
digkeit.  

Zusätzlich werden derzeit drei „Kreisfragen“ ausge-
arbeitet, die speziell die Situation der Bürgerinnen und 
Bürger vor Ort berücksichtigt. Die Aufmerksamkeit für 
die Ergebnisse einer solchen Befragung ist hoch und 
solche Studien sind ein hervorragendes Instrument der 
Öffentlichkeitsarbeit!  

Um die Bevölkerungsbefragung zu einem Erfolg 
werden zu lassen, sind wir aber auf die Mithilfe jedes 

Einzelnen angewiesen! Nur, wenn sich genügend Juni-
orinnen und Junioren finden, die bereit sind, am 
03.05.2008 von 10.00 bis 16.00 Uhr in der Mainzer 
Fußgängerzone Passanten anzusprechen und den 
Fragebogen ausfüllen zu lassen, macht die Durchfüh-
rung einer solchen Befragung überhaupt Sinn.  

Tobias Schuhmacher 

Feedback 
 

 
E-Mail Adresse: ak_kom@maike-riedel.de 

Bitte um Mithilfe: Bevölkerungsbefragung 
 

Ort: Mainzer Innenstadt 
Zeit: Samstag, 03. Mair 2008,  

10.00 bis 16.00 Uhr 
Anmeldung: www.freizeitmanager24.de oder per Mail 

an ak_kom@maike-riedel.de bis 15.04.  
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Starkes Team für „Starke Mütter – Starke Kinder“ 
Laufteam unterstützt am 04. Mai das Projekt des Kin derschutzbundes Mainz 

Nun steht der Marathon bereits so gut wie vor der Tür. 
Wer fürs Training bei den zuletzt sehr eisigen Tempe-
raturen noch Motivationshilfe braucht, der sollte mal 
genauer hinschauen, für welches Projekt wir in diesem 
Jahr spenden. 

Starke Kinder: Mit Tüchern im Bassin 
 
Unser Team von 25-30 Läufern sowie eine zusätzli-

che großzügige Spende der Investitions- und Struktur-
bank Rheinland-Pfalz, die wie auch in den vergange-
nen Jahren unser Kooperationspartner in Sachen „mi-
les for more“ ist, ermöglicht uns eine Unterstützung des 
Kinderschutzbundes von voraussichtlich 5000 Euro. 
Ein guter Grund sich zum Laufen vor die Tür zu bege-
ben, oder? 

Bereits zum zweiten Mal hat der Arbeitskreis Kul-
tur/Leibesübungen sich für die Unterstützung des Pro-
jektes „Starke Mütter – starke Kinder“ entschieden und 
das hat auch seinen guten Grund: 

Das Modellprojekt zur Frühförderung von Wahr-
nehmung und Bildung bei Kindern aus Familien in 
schwierigen Lebenslagen ist in der Mainzer Neustadt 
angesiedelt und wird wissenschaftlich durch die Uni 
Mainz begleitet. 

Zurzeit nehmen ca. 35 – 40 Frauen mit etwas mehr 
Kindern die Angebote in Anspruch. Die Hälfte verfügt 
über einen Migrationshintergrund und es gehören 
Frauen aus mindestens 15 verschiedenen Herkunfts-
ländern dazu. 

Das Projekt soll Mütter, die Unterstützung in der 
Versorgung, Erziehung und Bildung ihrer Kinder wün-
schen und ihre Kinder unter drei Jahren erreichen. Ins-
besondere sollen diejenigen angesprochen werden, die 
die vorhandenen gängigen Angebote der Familienbil-
dung und Elternberatung nicht in Anspruch nehmen: z. 
B… 
·  durch schlechte Wohnverhältnisse, Arbeitslosigkeit, 

geringe Bildung und Einkommensarmut strukturell 
benachteiligte deutsche Familien (unter anderem 
beispielsweise junge Mütter und Alleinerziehende 
mit mehreren Kindern). 

·  Familien mit Migrationshintergrund mit geringen 
oder ohne Deutschkenntnisse, die wenig oder gar 
nicht in den Stadtteil integriert sind. 

·  Allgemein Familien mit mehreren Belastungsfakto-
ren -in begrenztem Umfang- 

·  (insbesondere  Familien mit einer Kombination von 
Belastungen in mehr als einem relevanten Lebens-
bereich) 

Ergänzungsangebote für Starke Mütter 
 
Der Kinderschutzbund spricht allerdings bewusst al-

le Mütter/Familien an, die Unterstützung suchen und 
bietet ihnen Unterstützung an, um eine Stigmatisierung 
der Besucherinnen bzw. Teilnehmerinnen als „beson-
ders bedürftig“ oder „sozial benachteiligt“ zu verhin-
dern.  Jede Frau/Familie benötigt nach der Geburt ei-
nes Kindes Unterstützung, nicht alle jedoch können 
hierbei auf das erforderliche familiäre und soziale Um-
feld zurück greifen. 

Das Projekt arbeitet mit gemischten Komm- und 
Gehstrukturen, um auch die gewöhnlich schwer zu er-
reichenden Familien bzw. Mütter anzusprechen: 

·  Offenes Mutter-Kind-Café mit Kinderkleider-
kammer  

·  Offene Bewegungsangebote für Schwangere 
und Mütter zur Stärkung von Rücken und Ge-
lenken  

·  Angeleiteter offener Deutsch-Gesprächskreis 
für Migrantinnen  

·  Mutter-Kindkurse für das erste Lebensjahr  
·  Elternkurse zu Erziehungsfragen  
·  Erste-Hilfe-Kurse  
·  Hausbesuche im Rahmen von Erziehungs-

partnerschaften mit erfahrenen und von uns 
geschulten Müttern mit zum Teil zielgruppen-
vergleichbarem Hintergrund  

·  z.T. auch aufsuchende Einzelberatung zur 
Kinderernährung (Stillberatung), Erziehungs- 
und weitere kindbezogene Lebensfragen  
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·  Qualifizierte Kinderbetreuungs- und -
förderungsangebote für Unterdreijährige  

·  Berufsorientierungsangebote für alleinerzie-
hende Mütter und solche mit Migrationshin-
tergrund  

Die stationären Angebote finden in der Regel vor-
mittags statt, damit ältere Kinder in Kindergarten und 
Schule betreut sind. Für die übrigen Kinder wird eine 
qualifizierte Kinderbetreuung vorgehalten, damit die 
Mütter die Angebote tatsächlich nutzen können. 

Die Vernetzung der Frauen untereinander und die 
gegenseitige Unterstützung werden angeregt und ge-
fördert. Bei Bedarf werden Kontakte zu weiteren Fach-
stellen unterstützt und gegebenenfalls begleitet. 

Das Projekt beschäftigt lediglich zwei hauptamtliche 
Fachkräfte, bis auf partiell eingesetzte Honorarkräfte 
für bestimmte Aktionen sind eine Vielzahl von ehren-
amtlichen Helfern aktiv. Hierbei handelt es sich um ge-
schulte Erziehungspartnerinnen, die Familien intensiv 
betreuen. Diese organisieren zudem gemeinsam mit 
der hauptamtlichen Erzieherin das Mutter-Kind-Café 
und die Kinderkleiderkammer. 

Das Projekt ist über die Ausgangsidee hinaus so 
expandiert, dass es auch personell und kostenbezogen 
an seine Grenzen stößt. Viele Angebote lassen sich 
nur mit hohem Antrags-, Nachweis- und Vernetzungs-
aufwand realisieren, da eine verlässliche Festfinanzie-
rung nicht gegeben ist. 

Starke Mütter – Starke Kinder ist ein stadtteilorien-
tiertes hochgradig vernetztes Projekt zur Frühförderung 
von Kindern über die Stärkung der Familien - schwer-
punktmäßig - der Mütter sowie durch unmittelbare An-
gebote für die Kinder selbst. Es hat gezeigt, dass die 
Beziehungsarbeit, d.h. der Vertrauensaufbau eine we-
sentliche Voraussetzung dafür ist, Personen zu errei-
chen, die herkömmliche Angebote der Familienbildung 
und Elternberatung bisher nicht in Anspruch nehmen. 
Das braucht Zeit, dauerhaften Bestand und die erfor-
derlichen Ressourcen sowie Geduld und Offenheit. 

Sicherlich kann sich jeder von uns an seine Kindheit 
erinnern, in der unsere Eltern stets bemüht waren uns 
zu fördern und Geborgenheit zu vermitteln oder aber 
wir erleben heute mit unseren eigenen Kindern, wie viel 

uns daran liegt, für sie da zu sein und sie in Ihrer Ent-
wicklung zu unterstützen. 

Nicht anders ergeht es den Müttern die der Kinder-
schutzbund mit diesem Projekt erreichen möchte. Sie 
lieben Ihre Kinder und möchten für sie da sein. „Starke 
Mütter – Starke Kinder“ möchte sie hierbei durch ge-
zielte Vermittlung von Fähigkeiten und Hilfestellung im 
Alltag unterstützen. 

Schön, wenn wir auch unseren Teil dazu 
beitragen können, oder? 

 Natürlich freuen wir uns, wenn sich der ein oder 
andere noch für einer Lauf-Patenschaft (5 Euro pro ge-
laufener Kilometer, d.h. 105 Euro/Halbmarathon und 
210 Euro/Marathon) begeistern würde. 

Hierbei wird Euer Firmenlogo den kompletten Shirt-
Rücken des Läufers einnehmen und die Spende ist na-
türlich steuerlich absetzbar. 

 

Auf die Plätze fertig los!! 

Julia Wolff 

 

Bitte um Mithilfe: Lauf-Patenschaft 
 

Ort: auf den T-Shirts der Läufer 
Zeit: Sonntag, 04. Mair 2008,  
Anmeldung: Julia.Wolff@webpageservice.de 
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Regionen im internationalen Standortwettbewerb  
oder wie vermarkte ich einen Standort 

Wer die Zeitung aufschlägt kann es fast jeden Tag le-
sen: Deutschland befindet sich im internationalen Wirt-
schaftswettbewerb. Indien und China sind die kom-
menden Wirtschaftsmächte. Viele Produktionsstätten in 
Deutschland lohnen sich nicht mehr, denn woanders ist 
es billiger. Die Globalisierung ist überall zu spüren und 
so wie jedes Unternehmen seinen Kunden die eigenen 
Produkte schmackhaft machen muss, müssen die In-
dustriestaaten heute um die Gunst von Unternehmen 
werben.  

Auch Regionen, Bundesländer und Städte haben 
sich zunehmend für diesen Standortwettbewerb gerüs-
tet. Sie versuchen Unternehmen mit „harten“ Standort-
faktoren wie Infrastruktur, Gewerbesteuersätzen oder 
Grundstückspreisen und mit sogenannten „weichen“ 
Faktoren wie einem herausragenden Kulturangebot 
oder einem besonders hohen Freizeitwert zu locken. 
Jeder Unternehmer weiß jedoch: Was nützt das beste 
Produkt, wenn niemand es kennt? Deshalb müssen 
auch Staaten, Regionen und Städte ihr „Produkt“ ver-
markten. Standortmarketing ist zwar nicht neu, die In-
tensität und Professionalität, mit der es betrieben wird, 
ist jedoch in den letzten Jahren stark angestiegen.  

Standortwerbung des Landes Rheinland Pfalz 

Ziele des Standortmarketings 

Traditionell verstand man unter Standortmarketing in 
den letzten Jahrzehnten eher die Vermarktung von 
Gewerbeflächen. Städte und Gemeinden weisen neue 
Gewerbegebiete aus, oftmals sind die Flächen kom-
munales Eigentum. Durch den Verkauf von Flächen er-
zielen sie Einnahmen für den eigenen Haushalt. Ideal-
erweise schaffen die angesiedelten Unternehmen Ar-
beitsplätze für die heimische Bevölkerung und erzielen 
Gewinne, so dass die Kommune Gewerbesteuern ein-
nimmt. Immer wichtiger wird für viele Städte und Ge-
meinden die Sicherung der eigenen Zukunftsfähigkeit. 
Durch den demographischen Wandel überaltern ganze 

Landstriche in Deutschland. Die Ansiedlung moderner, 
zukunftsfähiger Technologien wird hier als eine von 
vielen Gegenmaßnahmen angesehen, um auch wei-
terhin junge Personen in die eigene Kommune zu lo-
cken. 

Wie genau geht das: Vermarktung eines 
Standortes? 

Zunächst geht es für Standorte darum, die eigenen 
Stärken herauszuarbeiten und das Besondere oder  
einmalige des eigenen Standortes zu kennen. Nicht je-
der Standort spricht jedes Unternehmen an. Für Ein-
zelhändler ist beispielsweise die Kaufkraft in einer 
Stadt und der Einzugsbereich besonders wichtig. 
Technologieorientierte Unternehmen hingegen brau-
chen den Zugang zu Universitäten und Forschungsein-
richtungen sowie die Nähe zu anderen Unternehmen 
aus ihrem Bereich. So erhalten sie Zugang zu Koope-
rations- und Geschäftspartnern sowie qualifiziertem 
Personal und profitieren vom Know-how-Transfer. Un-
ternehmen, die bundes-, europa- oder gar weltweit 
agieren legen meist besonderen Wert auf eine gute 
Verkehrsanbindung, also die Nähe zu Autobahnen, 
ICE-Bahnhöfen und Flughäfen. Bereits die Analyse der 
eigenen Stärken fällt vielen Kommunen schwer. So 
ziemlich jeder Standort in Deutschland wirbt damit „in 
der Mitte Europas“ zu sein. 

Instrumente des Standortmarketings 

Es gibt für Standorte zahlreiche Wege, um auf sich 
aufmerksam zu machen. Die Bandbreite reicht von An-
zeigenkampagnen in klassischen Printmedien über 
Standortfilme bis zum Internetauftritt. Das Land Rhein-
land-Pfalz wirbt seit einigen Jahren mit dem Slogan 
„Wir machen’s einfach“. Sehr bekannt in Deutschland 
ist sicher die Standortkampagne des Landes Baden 
Württemberg: „Wir können alles. Außer Hochdeutsch.“ 
Diese hat allerdings den Makel, dass sie international 
nicht übertragbar ist, da sie in anderen Sprachen nicht 
funktioniert. Für Furore hat im Jahr 2006 auch die 
Kampagne „Invest in Germany - Land der Ideen“ ge-
sorgt. In den U-Bahn-Stationen New Yorks, Londons 
und Tokios lächelte das deutsche Supermodel Claudia 
Schiffer die Pendler an. Ziel der Kampagne war es, in 
den weltweit wichtigsten Finanzmetropolen auf den In-
vestitionsstandort Deutschland aufmerksam zu ma-
chen.  

Ein gutes Image zu haben hilft Standorten ebenso 
wie Unternehmen. Sich darauf auszuruhen und zu war-
ten, dass ansiedlungswillige Unternehmen von selbst 
anrufen, genügt jedoch in den wenigsten Fällen. Daher 
setzen viele Standorte auch auf die konkrete Anspra-
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che von Unternehmen. Betriebe, die man als interes-
sant einstuft werden angeschrieben oder angerufen. 

Beispiel: Scouting  

Immer stärker eingesetzt werden sogenannte Scouts. 
Dies sind Agenturen, die sich darauf spezialisiert ha-
ben, im Namen des Auftraggebers Investoren zu akqui-
rieren. Scouts leben meist im jeweiligen Zielland und 
kennen sich sowohl mit den Gepflogenheiten als auch 
in den Branchen aus. Sie werben für ihren Auftragge-
ber Investoren und bringen so Anbieter und Interessen-
ten zusammen. Oftmals stehen auch ehemalige Füh-
rungskräfte aus den Zielländern unter Vertrag. Nach ih-
rer aktiven Zeit, z.B. als Geschäftsführer eines großen 
Unternehmens, verfügen diese oft noch über gute Kon-
takte in die Führungsetagen anderer Unternehmen.  

Beispiel: Delegationsreisen 

Delegationsreisen sind ein beliebtes Marketinginstru-
ment. Industrie- und Handelskammern, Regionen und 
Städte bieten eigenen Unternehmen oft die Beteiligung 
an Auslandsreisen an. Die dort geknüpften Kontakte zu 
anderen Unternehmen, aber auch zur dortigen Politik 
nützen sowohl der eigenen heimischen Wirtschaft als 
auch der Wahrnehmung des Standortes im Ausland. 
Für Delegationsreisen aus dem Ausland werden oft 
Vorträge oder Besichtigungsprogramme angeboten. 

Beispiel: Welcome-Packages 

Einige Standorte locken Unternehmen mit Welcome-
Packages. Diese bieten direkte finanzielle Anreize für 
Investoren und sind an bestimmte Bedingungen ge-
knüpft. Besonders beliebt sind diese Pakete bei der 
Anwerbung chinesischer Unternehmen. In Nordrhein-
Westfalen etwa erhalten ausländische Unternehmen 
für Beratungsleistungen, die sie bei ihrer Gründung in 
Anspruch nehmen (z.B. durch Rechtsanwälte, Steuer-
berater oder Notare) Beratungsgutscheine in Höhe von 
3.000 Euro. Nach der erfolgreichen Gründung (Nach-
weis durch den Eintrag im Handelsregister) wird das 
Geld an das Unternehmen ausgezahlt. In Berlin haben 
Investoren die Möglichkeit für 2.400 Euro ein komplett 
möbliertes und ausgestattetes Büro drei Monate lang 
zu testen. 

Konkrete Hilfestellungen 

Zeigt ein Unternehmen konkretes Interesse, sich an ei-
nem Standort anzusiedeln, geben die meisten Wirt-
schaftsfördergesellschaften konkrete Hilfestellungen. 

Sie helfen mit tiefer gehenden Informationen (zum 
Standort, zur Branche, zu verfügbaren Immobilien und 
Arbeitskräften etc.), organisieren Besichtigungstermine 
und vermitteln Kontakte zu potenziellen Geschäftspart-
nern am Standort. In einigen Fällen werden sogar auf-
wendige Marktanalysen für das jeweilige Produkt des 
Unternehmens oder das Entwickeln konkreter 
Markteintrittsstrategien angeboten. 

Die Ziele der öffentlichen Hand sind in den letzten 
Jahren jedoch oftmals bescheidener geworden. Es hat 
sich die Erkenntnis durchgesetzt, dass Unternehmens-
ansiedlungen oft sehr klein anfangen. In neuen Nieder-
lassungen sind anfangs nur ein oder zwei Personen 
beschäftigt. Laufen die Geschäfte am Standort gut, 
kann die Mitarbeiterzahl aber sehr schnell wachsen. 
Viele Unternehmen mieten daher zunächst auch Büro-
räume in bestehenden Immobilien anstatt direkt eigene 
Gebäude zu errichten. Gewerbeflächen werden daher 
oft weniger an neue Unternehmen am Standort ver-
kauft als an Unternehmen, die bereits in der Stadt oder 
Gemeinde ansässig sind und Möglichkeiten für das ei-
gene Wachstum suchen. Mindestens genau so wichtig 
wie die Akquise neuer Unternehmen im In- und Aus-
land ist daher auch die Pflege der heimischen Wirt-
schaft. Diese zeigt oft höhere Erfolgswahrscheinlichkei-
ten und ist in der Regel erheblich billiger als kostspieli-
ge Marketingmaßnahmen. 

Anja Obermann 

Anja Obermann ist Wirtschaftsförderin im Bereich 
Cluster Research  - International Marketing of the Re-
gion für die Frankfurt RheinMain GmbH tätig, 
http://www.frm-united.com. 
Bei den Wirtschaftsjunioren ist Sie unter anderem ver-
antwortlich für die Gründermesse Ignition. 
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Wirtschaftsjunioren entdecken Mainz 
AK-KuLü macht mit beim City Triathlon des TCEC Main z, am 03. August 2008 

Das Jahr schreitet stetig voran, die Tage werden län-
ger, die Sonne wird wärmer, der Mensch wird aktiver 
und sucht sich neue Ziele!  

Stellvertretend für das Leitungsteam darf ich euch 
heute schon ein solches näherbringen: den City-
Triathlon Mainz!!! 

Das Orga Team des Ausrichters TCEC-
Mainz lädt uns ein: 

"Hallo liebe Teilnehmer des City-Triathlons Mainz! Wie 
bereits auf unserer Homepage angekündigt, ist unsere 
Anmeldung seit dem 1. März geöffnet. Nachdem die in 
2007 zum ersten Mal ausgetragene Kurzdistanz so viel 
Anklang bei Euch gefunden hat, bieten wir Euch diese 
lange Strecke auch in diesem Jahr wieder an. Aufgrund 
der großen Nachfrage, gibt es auch wieder den Skate-
Man (Skate-Bike-Run), den wir bereits in 2006 ausge-
tragen haben.Für die Einsteiger geht es natürlich auch 
über die Sprintdistanz.(außerdem bieten wir hier auch 
Staffelplätze an!!!) 

Gestartet wird wieder von der beliebten Fähre. Ziel 
und beide Wechsel sind in diesem Jahr ebenfalls am 
Rhein. Also kurze Wege! 

Da wir in diesem Jahr eine Liga-Veranstaltung an-
gegliedert haben, sind die Startplätze limitiert. 

Sprintdistanz - 200 Teilnehmer 
·  SkateMan - 200 Teilnehmer 
·  Staffeln - 100 Startgemeinschaften 
·  Kurzdistanz - 300 Teilnehmer 

Wer unbedingt starten will, sollte also nicht zu lange 
warten, Ihr wisst, dass wir schnell ausgebucht sind. 

Als besonderes Schmankerls bieten wir als Neue-
rung ein Radtrikot der Veranstaltung an, das für eine 
kleine Gebühr bei der Anmeldung mitbestellt werden 
kann. Ein Bild findet Ihr auf unserer Homepage 
www.tcec-mainz.de Wir freuen uns, Euch wieder bei 
City-Triathlon Mainz zu begrüßen. 

Nächste Schritte: 

Und nun zu uns und der weiteren Vorgehensweise: 
Wer als Einzelstarter dabei sein will, der meldet sich 
bitte für "seine" Strecke schnellstens alleine auf der 
o.g. homepage www.tcec-mainz.de an!  

Staffel: 

Wer bei einer Staffel mitmachen will, der schickt mir bit-
te eine Mail bei welcher Disziplin er/sie starten möchte. 
Folgende Auswahl: 

·  Schwimmen 600 Meter  
·  Radfahren 20 KM  
·  Laufen 5 KM 

Mein Tipp:  

Das Schwimmen findet im Rhein statt, also mit einge-
rechneter Strömung! Das ist einfach nur GEIL und ich 
kann das jedem nur empfehlen, weil DAS MUSS jeder 
Mainzer mal erlebt haben! Wirklich! 

Je früher desto besser! 

Bitte entscheidet Euch bis spätestens zum 20.04.2008. 
und meldet Euch unter schulti@web.de an. Je früher 
desto besser! Zum einen damit wir planen kann und 
damit Ihr genügend Zeit für Euer Training habt, das ich 
Euch gerne individuell zusammenstelle! ;-)  

Wichtig: 

Es geht hier nicht um sportliche Höchstleistungen, 
sondern um Spaß an der Bewegung. Bei dieser Veran-
staltung nimmt "Jedermann" teil. Letztes Jahr war Nico-
le Leder (Ironman-Siegerin Hawaii), aber auch "Mamas 
Damenrad mit Körbsche" am Start! 

Also bitte rafft euch auf und meldet euch. Es wird 
für alle eine schöne Veranstaltung! Bestes Wetter ist 
bestellt! 

...und alle anderen, die lieber "gucken" kommen 
wollen, sagen mir bitte auch Bescheid, damit wir für 
euch was organisieren können! Der Event findet mitten 
in Mainz statt: Start/Wechsel/Ziel: Am Rhein auf Höhe 
des Fischtors / Rheingoldhalle / Hilton-Hotel) ...und bit-
te glaubt mir, da gibt es wirklich viel zu gucken!!! 

Rainer Schultheis
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Ignition 2008 - die heiße Phase beginnt 

Die IGNITION 08 nimmt Formen an: Alle Arbeitsgrup-
pen des Ignition-Teams arbeiten derzeit auf Hochtou-
ren, gerade ist die Akquise von Ausstellern für die 
Gründermesse angelaufen. Angesprochen werden zu-
nächst alle Aussteller des letzten Jahres. Den aktuellen 
Stand sowie eine Übersicht über die Aussteller findet 
Ihr im Internet unter www.ignition-mainz.de. 

Sonderrabatte für Wirtschaftsjunioren 

Natürlich ist die IGNITION auch für alle Wirtschafts-
junioren, die Existenzgründer in der Startphase beraten 
und unterstützen, interessant. Wer ein entsprechendes 
Angebot hat, sollte sich mit seinem Unternehmen am 
Samstag, dem 25. Oktober 2008, von 10.00 Uhr bis 
18.00 Uhr präsentieren. Um noch dabei zu sein solltet 
ihr euch bald einen Standplatz sichern. Jedes Mitglied 
der Wirtschaftsjunioren Mainz (Rheinhessen) erhält ei-
nen Nachlass von 20 Prozent, zusätzlich gibt es bei ei-
ner Anmeldung bis zum 31.05.2008 einen Sonderrabatt 
in Höhe von 10% für Frühbucher. 

Zur Erinnerung: Die reguläre Standmiete beträgt für 
einen Reihenstand 79 Euro pro Quadratmeter und für 
einen Eckstand (je nach Verfügbarkeit) 89 Euro zzgl. 
MwSt. 

Dabei sein lohnt sich 

Rund 1100 Besucher waren bei der vergangenen 
IGNITION auf der Suche nach Informationen zu Exis-

tenzgründung, Unternehmensaufbau und -sicherung. 
Und das IGNITION-Team hat sich diese Marke auch in 
diesem Jahr wieder zum Ziel gesetzt. Entsprechende 
Werbemaßnahmen laufen bereits. 

Relaunch der Webseite 

Die Messe-Seite im Internet www.ignition-mainz.de 
erfährt derzeit einen Relaunch – ein Besuch lohnt sich! 

Verstärkung willkommen! 

Die zweite Arbeitssitzung des Ignition-Teams findet 
am Montag, 21.04.2008, 19:00 Uhr, bei 3st Kommuni-
kation (Marcel Teine) statt.  

Insbesondere für die Workshopvorbereitung, für die 
Podiumsveranstaltung am Nachmittag und die Besu-
cherwerbung freut sich das Team noch auf Verstär-
kung. Sowohl alte Wirtschafsjuniorenhasen als auch 
Gäste und Neu-WJ’ler sind herzlich willkommen. Wer 
Interesse hat mitzuarbeiten melden sich bitte bei Anja 
Obermann (Telefon: 0160 – 8321638 oder E-Mail: an-
ja.obermann@gmx.de). 

Anja Obermann 

 

Veranstaltungsinfo 2. Arbeitssitzung Ignition 
 

Ort: 3st Komunikation, Marcel Teine 
Hindenburgstraße 32, Mainz 

Zeit: Montag, 21. November 2008, 19.00 Uhr 
Anmeldung: www.freizeitmanager24.de oder vorbei 

kommen oder bei Anja anrufen. 
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Vorfreude auf den Ball der Wirtschaft 
Jammin´Cool bringen Frankfurter Hof zum Kochen 

Der Ball der Wirtschaft hält in diesen Tagen die Wirt-
schaftsjunioren auf Trapp. Allerorten wird daran gear-
beitet, einen professionellen Event auf die Beine zu 
stellen, der seinesgleichen sucht. Die Wirtschaftsjunio-
ren organisieren in 2008 nun schon zum dritten Mal eh-
renamtlich den Ball der Wirtschaft in Mainz. Es werden 
rund 800 Gäste aus Politik und Wirtschaft sowie Kunst 
und Kultur erwartet.  

Nach einem Gourmet-Vier-Gang-Menü und der 
diesjährigen Verleihung des Mainzer Wirtschaftsprei-
ses in drei Kategorien erwartet uns, neben einem rau-
schenden Fest im Gutenbergsaal, mit den Nightbirds 
ein echtes Highlight im Foyer. Die neue Konzeption der 
Räumlichkeiten im Zusammenspiel mit Jammin'Cool 
garantiert Partystimmung vom Feinsten. 

Einen Vorgeschmack auf Jammin'Cool konnten wir 
uns bereits am 07.03. holen. Die charismatische Mu-
sikgruppe bot ein Arrangement von Soulklassikern bis 
hin zu Charthits. Auf hohem Niveau wurde im Frankfur-
ter Hof eine gute Show geboten, die uns voller Vor-
freude auf den Partybereich des Balls im Foyer der 
Rheingoldhalle am 31.05. schauen lässt.  

Dance & Soulnight genial! 

Als sich um 20.30 die Türen zum großen Saal im 
Frankfurter Hof öffnen sorgt DJ Cho del Mar bereits für 
die nötige Stimmung mit aktuellen Dancefloorgrooves, 
die man von Ihm aus dem Starclub oder der Panama-
bar kennt. Nach einer Stunde ist der Saal in bester Par-
tylaune als Jammin´Cool die Bühne betreten. Mit „Get it 
together“ von Seal und Charles Simmons in der Front 
legt die 9-köpfige Truppe um Bandleader Heiko Schulz 
los.  

Es verspricht ein super Abend zu werden. Das Pub-
likum steigt direkt mit ein, steht press bis zur Bühnen-
kante. Keiner kann sich diesem Groove entziehen. 

Nina Hill, die US amerikanische Sängerin aus Ber-
lin, begrüßt die Fans und gibt ihre persönliche Interpre-
tation des Soulklassikers „Ain´t no mountain high 
enough“ und erinnert dabei an die Amy Winehouse 
Version „Tears try on their own“. Neben den stimmge-
waltigen Frontsängern wird’s rockiger als Heiko Schulz 
von den Keyboards an den Konzertflügel wechselt, um 
zusammen mit Gitarrist Hajo Demmig den Coldplay-Hit 
„Clocks“ zu spielen. Mit „Lovelight“ von Robbie Willi-
ams und einem aktuellen Bandsound zeigen Jam-
min´Cool auf höchstem musikalischem Niveau warum 
sie seit nunmehr 10 Jahren, eine der angesagtesten 
Coverbands im Lande sind. 

Das zweite Set steht dann ganz im Zeichen von 
Motown und Soul. Durch die Zusammenarbeit mit Kool 
& the Gang und James Brown geprägt, merkt man 
schnell wie „schwarz“ diese Band klingt. 

Ladies night, Get down on it und Too hot sind 
Songs, wofür Jammin´Cool nicht nur von den Mainzern 
geliebt wird.  

Wer glaubt nach diesem musikalischen Feuerwerk 
im zweiten Set den Heimweg antreten zu wollen, wird 
enttäuscht. 

Gegen halb eins bekommt die Band Verstärkung 
auf der Bühne. Die Songs werden mit „Don´t Stop the 
music“ von Rihanna nicht nur akustisch „jünger“, son-
dern auch optisch. Thea Klöpffer, als Sängerin von Hot 
Stuff auch in Mainz keine Unbekannte mehr, über-
nimmt die Frontarbeit für die nächsten 3 Songs. 

Schließlich überzeugen die 3 Frontleute mit  Bey-
once´s „Crazy in love“ als letzten Titel ihr Publikum 
noch einmal.   

Mit einer Zugabe und gleichzeitigen Hommage an 
Alica Keys „ If I ain´t got you“ singt Thea Klöpffer von 
Heiko Schulz am Flügel begleitet den letzten Song des 
Abends. 

Wenn das mal keine Vorfreude auf den 31.05. er-
zeugt. 

Maike Riedel und Heiko Schulz 
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Was descom und Wirtschaftsjunioren verbindet 

Eine gute Vernetzung ist das A und O: Nicht nur für die 
Wirtschaftsjunioren, sondern auch für descom, das De-
signforum Rheinland-Pfalz. Um ein Forum lebendig zu 
halten, sind Kontakte und Dialog Grundvoraussetzun-
gen für Aktivitäten, Kooperationen und Weiterentwick-
lung. Häufig werden in Gesprächen Impulse gegeben 
und es entstehen daraus gemeinsame Ideen und kon-
krete Projekte. So konnte auf der Ignition 2007 der Er-
fahrungsaustausch: „Der erste Eindruck zählt - Profes-
sionelle Selbstdarstellung von Anfang an“ mit zwei De-
sign-Mitgliedern von descom angeboten werden, um 
jungen Unternehmern Design als wichtigen Faktor nä-
her zu bringen. Damit war der erste Stein in der Ver-
bindung der Wirtschaftsjunioren Mainz und descom ge-
legt. Seitdem sind einige interessierte junge Designer 
bei den Wirtschaftsjunioren aktiv. Im März haben der 
Arbeitskreis Existenzgründung und Wirtschaftsdialog 
und descom dann sogar ein eigenes Top-Thema auf 
der Startseite der descom (www.descom.de) platziert, 
um weitere interessierte Jungdesigner anzusprechen. 

Die bereits bei den Wirtschaftsjunioren aktiven De-
signer Lena, Simon und Sven haben wir gefragt, was 
sie an den Wirtschaftsjunioren schätzen: 

„…soziales Engagement direkt vor der Tür, das im 
Rahmen der alltäglichen Arbeit nicht möglich ist und in 
dem Umfang, wie es mir möglich ist ...“  

„Man findet jederzeit Ansprechpartner, die Erfah-
rungen zu gleichen Aspekten gemacht haben - das hilft 
gerade, wenn man als Existenzgründer viele Entschei-
dungen treffen muss.“  

"Die Themen in den Arbeitskreisen sind so vielsei-
tig, dass man immer wieder von verschiedenen tollen 

Projekten hört, wo man selbst auch Spaß hat, sich ein-
zubringen. Als Designer ist es nahe liegend, sich in den 
Kommunikationsbereichen einzubringen, aber es gibt 
auch anderes, was reizvoll erscheint. Ganz nebenbei 
entstehen Gruppenarbeiten, Bekanntschaften und viele 
nette Abende, die zumeist gemütlich bei einem Glas 
Wein ausklingen."  

Die Jungdesigner schätzen also nicht nur lockere 
Atmosphäre und gute Gespräche, sondern auch die 
Möglichkeit, sich mit anderen Jungunternehmern und 
Führungskräften aus ganz unterschiedlichen Branchen 
austauschen und voneinander lernen zu können.  

Und wir Wirtschaftsjunioren profitieren durch die 
Anknüpfung an descom als attraktiven Partner in der 
Region sowie durch neue Impulse und Ideen aus der 
Welt des Designs. Eine Kompetenz, die wir bei vielen 
unserer Projekte gut gebrauchen können.  

Lebendige Impulse von außen und produktive Syn-
ergien. 

Julia Riedel, Leiterin von descom und Gast im Ar-
beitskreis Existenzgründung und Wirtschaftsdialog re-
sümiert: „Als branchenspezifisch und landesweit orien-
tierte Schnittstelle ist es wichtig, die Bedürfnisse und 
Vorstellungen der Zielgruppen zu kennen und mit Ver-
bänden, Vereinigungen und Einzelpersonen in Kontakt 
zu stehen. Deren Feedback und Anregungen sind 
wichtige Indikatoren  - was ist wichtig, welche Frage-
stellungen sollten wie behandelt werden, welche The-
men aufgegriffen ... Nur so kann man bedarfsgerecht 
und sinnvoll agieren und verschmort nicht im eigenen 
Saft.“ Dem können wir uns nur anschließen. 

Julia Riedel und Simone Roth 
 

Information descom 
 

descom ist das Designforum Rheinland-Pfalz mit dem Ziel, 
die mittelständische Wirtschaft für Design als Wettbewerbs-
faktor zu sensibilisieren, Informationen und Beratung anzu-
bieten sowie den Dialog zwischen Designerinnen, Desig-
nern und potenziellen Kunden mit einem vielfältigen Ange-
bot zu fördern. 

Im Internet sind neben einer Anbieter-Datenbank mit aus-
führlichen Profilen rheinland-pfälzischer Designkompetenz, 
Fachbeiträge und ein bundesweiter Kalender zu finden. Der 
monatliche Newsletter informiert über aktuelle Termine. 

www.descom.de 
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Herr der Maden 
AK KULÜ im Frankfurter Hof 

Rund 20 Junioren und Gäste nahmen an einer virtuel-
len Inszenierung am 2. März teil. 

Die Juniorencrew mit dem Meister persönlich (nein, 
kein Cousin von Guido, nur gleicher Frisör) 

 
Gut besucht war die Veranstaltung „Herr der Ma-

den“ im Frankfurter Hof. Doktor Marc Benecke ließ sein 
Publikum ein Thema aussuchen und referierte gemäß 
des Votums sehr sachlich über Vampire und ihre Zei-
chen. In unkonventioneller Art und Weise - und mit ein-
drucksvollem Bildmaterial untermauert - analysierte er 
nüchtern die Historie und Fakten. Er selbst blieb nicht 
ganz so nüchtern und konsumierte dabei Becks Bier.  

Schärfe deine Sinne …  

… war die primäre Botschaft. Er beschrieb den 
Kern seines Berufs „Kriminalpathologe“ als das sachli-

che abstrahieren von Informationen, um zu einer Lö-
sung eines Sachverhaltes zu kommen, der zumeist 
emotional oder psychisch stark belastet ist. Das über-
mäßiges Einfühlungsvermögen dabei hinderlich ist, war 
sehr anschaulich nachzuvollziehen. 

Aber die Message ist völlig zutreffend und das nicht 
nur auf sein Fach: Das nicht sein darf, was nicht ist, ist 
einfach kein Beweis. Es gilt das Hirn anzustrengen und 
die Sinne zu schärfen. 

So beteiligte er das Publikum an der Lösung von 
Fällen, wobei sich einige Junioren sehr hervortaten: 
Rainer erarbeitete sich so ein Erfrischungstuch mit 
Kölnisch Wasser für eine sehr originelle Antwort. 

Alle seine Fälle …  

… können auf seiner Homepage nachgelesen wer-
den: http://www.benecke.com . Aber Vorsicht, es ist 
nichts für schwache Nerven! Vor allem, wenn man sich 
vergegenwärtigt, dass es sich um reale Fälle mit ech-
ten Leichen handelt. 

Ach ja, die Maden! Nun, die krabbelten den ganzen 
Vortrag über ganz friedlich über die Bühne. Allerdings 
in einem Anglerglas.  

Elmar Neuroth 
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Wirtschaftsjunioren-Band sucht Bass-Spieler(in) 

Die JayCee-Band braucht Verstärkung. Wer hätte Lust 
bei uns den Bass zu spielen? 

Ob Du aktiver Junior oder Fördermitglied bist ist 
dabei egal. Die JayCee-Band besteht seit 1997 und 
rockte schon auf Landes-, Bundes-, Europa- und Welt-
konferenzen.  

Wir sind Wirtschaftsjunioren, kommen aus ver-
schiedenen Kreisen und treffen uns montags alle 14 
Tage zur Probe. 

Der Probenraum liegt verkehrsgünstig in Bad 
Kreuznach (Bahnhofsnähe). 

 

FORIE 
Das Fotoorientierungsbuch 

Nein, es geht hier nicht um ein in Rage geratenes 
Weib. FORIE (Foto-Orientierungs-Album/Buch) ist der 
Arbeitstitel eines neuen Projektes der Wirtschaftsjunio-
ren Mainz (Rheinhessen): Ein Buch, ein Fotobuch, ein 
Reiseführer durch die Welt der Wirtschaftsjunioren, ein 
Nachschlagewerk, ein ganz persönliches Tagebuch ei-
nes jeden Wirtschaftsjunioren? 

Wer kennt das nicht noch aus seinen Gästezeiten 
und Anfangstagen seiner im Einzelfalle unterschiedlich 
langen WJ-Karriere: ORIEentierungslosigkeit. AK Kom 
US EX XY, Ignition, Past President, Buko. Lako, Know-
how-Transfer, Quip, WJD, JCI, Unternehmerakademie, 
Medientourismus, Senatoren, Sprecher, Regelmeeting, 
Freizeitmanager, Kempress, Twinning und und und. 
Was um alles in der Welt ist das alles? Die Vielfalt an 
Begrifflichkeiten, Aktivitäten, Organisationseinheiten, 
welche die Vielfalt der WJ-Arbeit und seine Mitglieder 
wiederspiegelt, soll nun in einem zentralen Medium zu-
sammengefasst und geordnet werden. 

FORIE soll dabei verschiedene Aufgaben erfüllen: 
Gästen soll es zum einen eine Erinnerung an den ers-
ten Kontakt mit den Wirtschaftsjunioren sein. Zum an-
deren soll es eine Art Glossar sein, das alle wichtigsten 
Begrifflichkeiten im Zusammenhang mit der WJ-Mainz 
kurz und prägnant erläutert. Eine sicher sehr hilfreiche 
Begleitung nicht nur in den WJ-Kindheitstagen. Denn 
immer wieder bestätigen Mitglieder, dass sie auch 
nach ihrer Gästezeit und auch nach einer Weile der 
Mitgliedschaft einen solchen Leitfaden zu schätzen 
gewusst hätten. 

FORIE soll aber mehr sein als ein Glossar. Es soll 
für alle WJ’ler ein lebendiger und ganz individueller 
Begleiter sein. Ähnlich eines der in den 70ern belieb-
ten, von Pampas vertriebenen „Mein erste/r/s ...“-

Bücher gibt FORIE Raum für ganz persönliche Notizen 
und die bildliche Dokumentation des individuellen WJ-
Werdegangs seines Besitzers. So können wir alle spä-
ter mal unseren Kindern und Enkeln von „damals“ er-
zählen oder auch uns einfach selbst an die „gute alte 
Zeit“ erinnern. Nach dem wir alle spätestens seit der 
Pubertät unseren Eltern die fotografische Dokumenta-
tion unserer Existenz strengsten verboten und peinlich 
berührt unsere Poesie-Alben vernichtet haben, wird 
FORIE künftig ein zentrales Element unserer ganz per-
sönlichen Erinnerungskultur werden. Und wir gehen 
davon aus, dass die anderen Kreise der WJ uns sehr 
bald beneiden werden um dieses kleine Schatzbüch-
lein. 

Initiiert von Carrie Butz hat sich eine kleine Arbeits-
gruppe gebildet, derzeit bestehend aus Carrie Butz, 
Sven Lipok, Michaela Kalteier, Reiner Schultheis und 
Lena Weisweiler, die FORIE auf die Beine stellen will. 
Auf dem Weg dahin gibt es noch einiges zu überlegen, 
zu organisieren und zu realisieren. Wer also Lust hat, 
sich an dem Projekt zu beteiligen, ist eingeladen, zum 
nächsten Treffen am 17.04., um 19:00 im Büro von 
Sven Lipok, Emmerich-Josef-Str. 7 in Mainz zu kom-
men. 

Sven Lipok 

Information: JayCee Band 
 

Proben: Bad Kreuznach 
Zeit: Alle 14 Tage, Montags,  
Infos: Günter Helfenstein 

ghelfenstein@repro-schneider.de 
Mobil: 0171/33 93 110 
Büro: 069/29 99 29 22 

Veranstaltungsinfo: Arbeitstreffen FOrie 
 

Ort: Büro Sven Lipok, Emmerich Josef Str. 7 
Zeit: Donnerstag, 17. April 2008, 19.00 Uhr 

10.00 bis 16.00 Uhr 
Anmeldung: www.freizeitmanager24.de  
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WJ-Unternehmerakademie im April   
„Erfolgreiches Verhandeln bei schwierigen Kunden“ 

4. Unternehmerakademie findet am 26. April 2008 in 
Frankfurt statt. 
Kunden, die arrogant auftreten; Verhandlungspartner, 
die ihre Ablehnung scheinbar grundlos spüren lassen; 
Kunden mit Hinhaltetaktik. Wer kennt nicht solche und 
ähnliche Situationen? 

Der Workshop vermittelt den Teilnehmern Ver-
ständnis und Handwerkszeug für erfolgreiche Verhand-
lungsführung bei Situationen mit Gegenwind. Die Teil-

nehmer erlangen Wissen über Ursachen und Hinter-
gründe von Einwänden, Vorwänden und Konflikten. Sie 
erlernen Strategien und Werkzeuge, um schwierige 
Verhandlungssituationen in unterschiedlichen Phasen 
richtig zu verstehen und wirksam zu lösen. 

Weitere Infos zu dem April-Seminar und zur WJ-
Unternehmerakademie findet ihr auch auf der Website 
unter www.wj-unternehmerakademie.de 

Suela Schwarz 

 
 
 
 
 

Zuschüsse für Konferenzen und Academies oder: 
Was bekomme ich eigentlich für mein Geld 

Manch einer fragt sich vielleicht manchmal: Was be-
komme ich denn eigentlich für das Geld, das ich da 
jährlich als Mitgliedsbeitrag an die Wirtschaftsjunioren 
zahle? Man kann das –wie wohl die meisten von uns- 
natürlich rein idealistisch betrachten und sagen: Es ist 
einfach toll, in diesem Netzwerk mitwirken zu können! 
Man kann das aber auch in barer Münze „heimgezahlt“ 
bekommen: 

Der jährliche Mitgliedsbeitrag wird teilweise an un-
seren Dachverband, die Wirtschaftjunioren Deutsch-
land, weitergegeben. Von dort aus wird wiederum ein 
Anteil an den Weltverband Junior Chamber Internatio-
nal durchgereicht. Von dem, was bei uns, den Wirt-
schaftsjunioren Mainz, hängen bleibt, werden für jedes 
Mitglied, das an der jährlich stattfindenden Weihnachts-
feier teilnimmt, die Kosten für Speisen und Getränke 
übernommen. Darüber hinaus gibt es aber auch für be-
stimmte Veranstaltungen Zuschüsse, die nachstehend 
aufgelistet sind: 
·  Die 1. Landeskonferenz nach der Aufnahme als 

Mitglied wird voll bezahlt! 
·  Teilnahme an der Landeskonferenz Rheinland-

Pfalz: 60,00 € 
·  Teilnahme an der Bundeskonferenz: 80,00 € 
·  Teilnahme an der Europa- oder Weltkonferenz: je 

100,00 € 
·  Teilnahme an „zertifizierten“ Seminaren und Aca-

demies der Wirtschaftsjunioren (z.B. Süd-West-
Academy): 50 % Zuschuss 

Bei den meisten Veranstaltungen kann man sich als 
Mitglied selbst anmelden. Die Konferenzen werden im 
Quip veröffentlicht, eine Übersicht der Seminare findet 
man unter http://www.jci.cc/university/en/. Darüber hin-
aus gibt es spezielle Academies, zu denen man „nomi-
niert“ werden muss. Die Nominierung erfolgt teilweise 
über den Kreis, in einigen Fällen aber auch über den 
Landes- bzw. Bundesvorstand. 

Die Zuschüsse gelten für die Teilnahmegebühren, 
nicht für Fahrt- oder Übernachtungskosten. Zuschuss-
anträge für Konferenzen sind in der Regel dem Quip 
beigefügt, die Zuschüsse können aber auch „formlos“ 
(per Email oder Brief) über die IHK Rheinhessen in 
Bingen (Mainzer Straße 136, 55411 Bingen, bern-
hard.treulieb@rheinhessen.ihk24.de) beantragt wer-
den. Notwendig ist hier der Nachweis der Teilnahme 
durch (z.B.) Vorlage eines Zahlungsbeleges. 

Abschließend: Wie es so schön in einer bekannten 
Werbekampagne heißt: Manche Dinge sind schlicht 
unbezahlbar: Ausschließlich Mitglieder der Wirtschafts-
junioren Deutschland haben alljährlich die Möglichkeit, 
am Know-how-Transfer mit dem Deutschen Bundestag 
teilzunehmen. Nähere Infos hierzu unter 
www.wjd.de/kht. Die Anmeldefrist ist bereits abgelau-
fen, aber bei Interesse besteht die Möglichkeit, sich auf 
eine „Warteliste“ setzen zu lassen. 

Tobias Schuhmacher 

Veranstaltungsinfo: Unternehmerakademie 
 

Ort: Frankfurt 
Zeit: Samstag, 26. April 2008,  

09.30 bis 16.30 Uhr 
Kosten: 15,-- bis 20,-- Euro (vor Ort) 
Anmeldung: Suela Schwarz info@subra.de  

www.freizeitmanager24.de  
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Der AusbildungsBerufeSchlüssel kommt an 
Neueste Ausgabe mit interessanten Tipps & Infos run d um die Berufswahl 

Als informatives Magazin für junge Leute an der 
Schwelle zum Berufseinstieg präsentiert sich auch der 
diesjährige AusbildungsBerufeSchlüssel (ABS), der 
von den Wirtschaftsjunio¬ren Mainz (Rheinhessen), 
der Industrie- und Handelskammer für Rheinhessen, 
der Hand¬werkskammer Rheinhessen sowie dem Ver-
lag Sigma Studio, K.-J. Schlotte aus Frankfurt initiiert 
wird. Mit der Berufswahl stellen die Jugendlichen die 
Weichen für die berufliche Zu¬kunft. Umso wichtiger ist 
es, sich umfassend zu informieren, welcher Beruf zu 
den eigenen Fähigkeiten passt, welche Voraussetzun-
gen man mitbringen muss, wie der Berufsalltag 
aus¬sieht oder auch wann man sich bewerben sollte. 
Der AusbildungsBerufeSchlüssel kann die Türen zur 
Orientierung öffnen und Starthilfe geben.  

Informationen ganz konkret 

Auch im neuen Heft stellen wieder „echte“ Auszu-
bildende ihr Berufe vor und es werden viele weitere 
wichtige Informationen zu Bewerbung, Ausbildung und 
Studium sowie den zahlreichen Beratungs- und Un-
terstüt¬zungsangeboten gegeben. Ganz konkret wird 
es auch bei der Frage, wo man in der Region den ge-
wünschten Beruf erlernen kann. Denn das Herzstück 
des ABS, das Berufe- und Fir¬menverzeichnis, gibt an, 
wer z. B. den Wunschberuf in der Region ausbildet und 
wo man sich bewerben kann. „Es zeigt sich immer wie-
der, wie begeistert die Jugendlichen sind, wel¬che um-
fassenden Informationen sie über Ausbildungsbetriebe 
aus ihrer Region im ABS fin-den und dass sie durch die 
im Verzeichnis aufgeführten Anschriften mit konkreten 
An-sprechpersonen selbst Kontakt aufnehmen kön-
nen“, berichtet Claudia Seib vom verantwort-lichen Ver-
lag. In den Schulen der Region, die den ABS bereits in 
den vergangenen Wochen erhalten haben, kommt der 
ABS gut an und wird im Rahmen der Berufsorientie-
rung genutzt.  

Auch der Präsident der IHK für Rheinhessen emp-
fiehlt den Ausbildungsberufeschlüssel: „Die Wirt-
schaftsjunioren haben es schon Anfang der 1990er 
Jahre geschafft, ein erfolgreiches Nachschlagwerk zu 
etablieren, das den jungen Menschen in Rheinhessen 
eine fundierte Orientierungshilfe über die vielen Mög-
lichkeiten der Berufsausbildung an die Hand gibt und 
sie bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz in her-
vorragender Weise unterstützt.“  

Vielfalt der Berufe 

Die im ABS vorgestellten Ausbildungsberufe sind 
dabei bewusst vielfältig, um den Blick für ganz unter-

schiedliche, auch nicht so bekannte Berufsfelder, zu 
öffnen. So berichten bei¬spielsweise zwei Jugendliche 
über ihre Ausbildung zum Papiertechnologen bei einem 
in Mainz ansässigen Unternehmen. Oder man erfährt, 
dass die Ausbildung zum/zur Verpackungsmittelme-
chaniker/in, die beispielsweise in Wörrstadt ausgebildet 
wird, ein spannender und vielseitiger Ausbildungsberuf 
ist. Ebenso interessant und vielfältig geht es auch in 
den Wachstumsberufen der Logistikwirtschaft zu, wie 
man im ABS, berichtet von Auszubildenden im Beruf 
Fachkraft für Lagerlogistik in einem Logistikzentrum in 
Wöllstein, lesen kann. Ein weiterer wichtiger Part wid-
met sich verschiedenen zukunftsträchtigen Hand-
werksberufen. „Bei der Suche nach einem Ausbil-
dungsplatz sollten Jugendliche nicht nur ihren Traum-
beruf im Auge haben. Besonders in den Berufen, die 
ein hohes Maß an technischem Verständnis erfordern, 
suchen Betriebe dringend geeigneten Nachwuchs“, so 
der Präsident der Hand¬werkskammer Rheinhessen, 
Karl Josef Wirges. „Viele dieser Handwerke z. B. im 
Metall- und Elektrobereich, wurden in den letzten Jah-
ren der technologischen Entwicklung entsprechend neu 
geordnet und lassen hohe Arbeitsplatzsicherheit und 
Aufstiegsmöglichkeiten erwarten. Die Schüler und 
Schülerinnen sollten hierbei die vielfältigen Beratungs-
angebote nutzen, die auch in dieser ABS-Ausgabe 
wieder zu finden sind“, fügt der Handwerkskammerprä-
sident hinzu.  

Für eine gute Zukunft 

Weil eine starke und zukunftsfähige regionale Wirt-
schaft gut ausgebildete Nach¬wuchskräfte braucht, 
engagieren sich auch die Wirtschaftsjunioren beim 
ABS und weiteren Initiativen zur Berufsorientierung. 
„Der ABS kann den Jugendlichen helfen, viele interes-
sante Ausbildungsberufe und die in der Region ausbil-
denden Firmen kennen zu lernen und soll damit zu ei-
ner guten regionalen Ausbildungssituation beitragen“, 
so die Sprecherin der Wirt¬schaftsjunioren, Michaela 
Kalteier.  

Der ABS 2008 ist erhältlich bei der Industrie- und 
Handelskammer für Rheinhessen, der Handwerks-
kammer Rheinhes¬sen sowie in den Geschäftsstellen 
der Agentur für Mainz.  

Kerstin Bauer 
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Junioren hinterfragt - Uwe Lorenz 

Was hat dich motiviert, die Wirtschaftsjunioren 
kennen zu lernen?  
Die Hoffnung, Gleichgesinnte kennenzulernen, das 
heißt, Menschen, die zum einen als Unternehmer oder 
leitende Angestellte wirtschaften müssen und die zum 
anderen über den Tellerrand schauen wollen. 

Wie bist du als Gast aufgenommen worden? 
Mit freundlichem Interesse. 

Seit wann bist du Mitglied? 
Seit Oktober 2007. 

Was/Wann war die spannendste Veranstaltung, die 
du bei den Wirtschaftsjunioren mitgemacht hast? 
Die Ignition habe ich schon dreimal besucht - und ich 
werde wieder hingehen. 

Hast du schon einmal Feedback von anderen Wirt-
schaftsjunioren bezüglich deiner Aktivitäten be-
kommen? 

Ja, nach dem Gästetreffen im Oktober 2007, das in un-
serem Weingut stattfand. 

Mit welchen Argumenten würdest du deine Freunde 
davon überzeugen, mit dir auf das nächste Gäste-
treffen zu gehen? 
Wer nur einen Funken Neugierde hat und gerne etwas 
in Gruppen unternimmt, sollte hingehen. Die Entschei-
dung wiederzukommen oder nicht, läßt sich dann 
schnell fällen. 

Gab es bei den Wirtschaftsjunioren jemanden, der 
für dich wie ein Mentor war? 
Nein, aber ich habe die Erfahrung gemacht, dass bei 
den WJ eine kommunikative und kooperative Stim-
mung herrscht, das heißt, man kann jeden ansprechen 
und bekommt auch auf alles eine Antwort. 

Hast du Vorbilder bei den Wirtschaftsjunioren? 
Vorbilder nicht, eher Beispiele. Das Wort "Vorbild" hat 
eine sehr weitreichende Bedeutung, und dazu kenne 
ich die meisten Wirtschaftsjunioren zu wenig. 

Kannst du dir vorstellen, eine leitende Funktion bei  
den Wirtschaftsjunioren einzunehmen, welche 
würde dich reizen, warum? 
Vorstellen kann ich mir, das Amt des Sprechers zu be-
kleiden, weil es Verantwortung für das Ganze bedeutet. 
Fakt ist aber, dass mir als Selbständigem die Zeit dazu 
fehlt. 

Engagierst du dich noch in anderen Organisatio-
nen? 
Ja, ich bin im Vorstand der Società Dante Alighieri 
Wiesbaden - Gesellschaft für deutsch-italienischen Kul-
turaustausch. 

Hast du Hobbies? Falls ja, konntest du die schon 
einmal mit einbringen? 
Ja, ich lese so ziemlich alles, was mir in die Finger 
kommt. Einbringen könnte man das auf vielfältige Wei-
se, wozu ich aber bisher noch nicht gekommen bin. 

Womit würdest du die Zeit verbringen, wenn du 
nicht bei den Wirtschaftsjunioren wärst? 
Ehrlich: Mit der Arbeit im Weingut. 

Gäbe es andere Verbände, die dich reizen, denen 
du aber nicht angehörst, weil deine Zeit dazu nicht  
mehr reicht? 
Ja, eine politische Partei. 
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Termine von Februar bis April 2008 
April 2008 

01. Dienstag 19.00 Uhr AK KuLü: Saunaanlage  Schwitzkasten, 
Mainzer Str. 98, 55257 Budenheim, Tel.: 
06139-6666 

 

02. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

03. Donnerstag 18.00 Uhr Gästetreffen/Come together ab 20.00 Uhr, 
Haus des Deutschen Weines, Gutenberg-
platz, Mainz 

 

05. Samstag 13.00 Uhr Vorstandssitzung  

05. Samstag 15.00 Uhr Boxenstopp Vorstand und AK-Leiter  

07. Montag 19.00 Uhr Kaminabend mit der Bundesvorsitzenden 
von WJD, Anja Kapfer, Atrium Hotel, Flug-
platzstraße 44, Mainz-Finthen 

 

08. Dienstag 19.00 Uhr AK Umwelt und Soziales  

14. Montag 18.30 Uhr AK Existenzgründung  

15. Dienstag 19.00 Uhr AK Internationales, Pizzeria Grün-Weiß Gon-
senheim, Gleisbergweg 86, Mainz 

 

17. Donnerstag 19.00 Uhr Projektkreis FOrie des AKUS bei Sven Lipok, 
Emmerich-Josef-Straße 7 

 

17. Donnerstag 19.30 Uhr Meeting Ball der Wirtschaft – IHK Mainz  

17. Donnerstag 18.00 Uhr AK Kommunikation – IHK Mainz  

21. Montag 19.00 Uhr IGNITION-Teamsitzung bei 3st Kommunikati-
on, Hindenburgstraße 32, Mainz 

 

21. Montag 20.00 Uhr AK Gäste und Mitglieder  

26. Samstag 09.30 Uhr Unternehmerakademie, Frankfurt  

Mai 2008 

01. Donnerstag 11.00 Uhr AK KuLü: Wandertag mit Elmar   

03. Samstag  WJD-Bevölkerungsbefragung 2008  

05. Montag 18.30 Uhr AK Existenzgründung  

05.-09.   Know-How-Transfer mit dem Deutschen 
Bundestag 

 

07. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

13. Dienstag 19.00 Uhr AK Umwelt und Soziales  

14. Samstag 13.00 Uhr Vorstandssitzung  

15. Donnerstag 19.30 Uhr AK Kommunikation  

16.-18.05.   LAKO Hessen, Hanau  

19. Montag 19.00 Uhr IGNITION-Teamsitzung  

19. Montag 20.00 Uhr AK Gäste und Mitglieder  

20. Dienstag 19.00 Uhr AK Internationales, Pizzeria Grün-Weiß Gon-
senheim, Gleisbergweg 86, Mainz 

 

Juni 2008 

01. Sonntag 11.00 Uhr AK KuLü: Kletterwald Neroberg   

03.-08.06.   Europakonferenz, Turku, Finnland  

02. Montag 18.30 Uhr AK Existenzgründung  

04. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

09. Montag 20.00 Uhr AK Gäste und Mitglieder  

10. Dienstag 19.00 Uhr AK Umwelt und Soziales  

16. Montag 19.00 Uhr IGNITION-Teamsitzung  

17. Dienstag 19.00 Uhr AK Internationales, Pizzeria Grün-Weiß Gon-
senheim, Gleisbergweg 86, Mainz 

 

18. Mittwoch 19.00 Uhr Vorstandssitzung  

19. Donnerstag 19.30 Uhr AK Kommunikation  

21. Samstag 09.30 Uhr WJ-Unternehmerakademie: Arbeitsrecht für 
KMUs 
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Weitere wichtige Termine, Seminare und Konferenzen 

01.-03.08.   LAKO Rheinland-Pfalz  

11.-14.09.   BUKO Potsdam  

06.-08.10.   Know-How-Transfer mit dem Europäi-
schen Parlament 

 

04.-09.11.   WEKO Neu-Delhi, Indien  

14./15.11.   Südwest-Academy (Saarland)  

 

Geburtstage im April 
02. April 1978 Caroline Butz 
03. April 1975 Désirée Stefanic 
10. April 1973 Dr. Almut Schumacher 
11. April 1969 Christian Schumacher 
12. April 1971 Alexander Marks 

15. April 1968 Marcel Teine 
20. April 1973 Michael Hrebik 
22. April 1969 Clemens Krämer 
26. April 1980 Nadine Magsam 
28. April 1972 Carmen Patschke 



 

 

 

 
 
IHK Bingen 
z. Hd. Herr Bernhard Treulieb 
Mainzer Straße 136 
 
55411 Bingen/Rhein 
 
 
 
Zuschuss zur Teilnahme an Konferenzen 2008 
 
 
Konferenz ________________________________________________ 
 
Teilnehmer ________________________________________________ 
 
Anschrift ________________________________________________ 
 
 
 
Kontoverbindung für die Gutschrift des Zuschusses in Höhe von EUR _____ 
 
Konto-Nr.  __________________________________ 
 
Bankleitzahl __________________________________ 
 
Kreditinstitut __________________________________ 
 
 
 
Sollte ich verhindert sein, an der Konferenz teilzunehmen, erkläre ich mich einverstanden, den mir  
bereits gezahlten Zuschuss an die Wirtschaftsjunioren Mainz (Rheinhessen) zurückzuerstatten. 
 
 
 
 
 
 
 
Datum: _______________________  Unterschrift: ______________________________________ 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage: Kopie der Anmeldebestätigung und des Zahlung sbelegs 
 


